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Nr. 28.

Engere Wahl zum Reichstag.
Unter Hinweiſung auf die Bekanntmachung

des Königlichen Herrn Landrats hier vom
29. d. Mts. machen wir bekannt, daß nach
dem die am 25. d. Mts. ſtattgehabte Reichs

tagswahl ein endgültiges Reſultat nicht er-
geben hat, nach S 28 des Wahlreglements zur
engeren Wahl geſchritten werden muß.

Dieſelbe findet ſtatt
Dienſtag, den 5. Februar 1907,

von vormittags 10 Uhr bis abends 7 Uhr.
Auf die engere Wahl kommen diejenigen

beiden Perſonen, welche die meiſten Stimmen
erhalten haben und zwar:

Landrat a. D. Winckler in Merſeburg
Redakteur Otto Pollender in Leipzig.

Alle auf andere Perſonen fallende Stimmen
ſind ungültig. Die Abgrenzung der Wahl
bezirke, die Wahllokale und die Wahlvorſteher
bleiben unverändert und ſind aus der nach-
ſtehenden Nachweiſeng erſichtlich.

Merſeburg, den 30. Januar 1907.
Der Magiſtrat.

eNachweiſung
der Bezirke, Lokale und Vorſteher für die
1907 in Merſeburg ſtattfindende Wahl zum
deutſchen Reichstage.
I. Wahlbezirk: Apothekerſtraße, Brauhaus-

ſtraße, Brauhof, Burgſtraße (obere), Burg-
ſtraße (untere)y, Dom, Domplatz, Dom-
propſtei (an der), Entenplan, Gotthardts-
ſtraße incl. Halbmondſtraße, Grüneſtraße,
Johannisſtraße, Mälzerſtraße, Markt, Preu-
ßerſtraße, Ritterſtraße (große), Ritterſtraße
(kleine), Schulſtraße, Stadtkirche (an der).

Wahllokal: Rathaus.Wahlvorſteher: Beigeordneter Zehender.
Stellvertreter: Apothekenbeſitzer Runde.

Durch Nacht und Eis.
Roman nach wahren Begebenheiten von

Max Pemberton.
(Nachdruck verboten.)

(1. Fortſetzung.)

Jetzt ſchritten ſie einer Gruppe junger Leute
entgegen, aus der übermütiges Gelächter er
tönte, Champagnerpfropfen knallten in die
Luft, die Stimmung ſchien die denkbar ani-
mierteſte zu ſein. Auch hier konnte der junge
Offizier den Blick nicht wenden von der
leichten, beweglichen Geſtalt an ſeiner Seite,
und es gelang ihm, ſich aus der lärmenden
Umgebung wieder etwas los zu machen, in
der er ſich offenbar im Beſitze ſeiner Dame
nicht ſo ſicher fühlte, da ſich ſofort einige
Bekannte mit Witz und Zuruf an ſie wendeten,
denen ſie ihrerſeits die Replik nicht ſchuldig
blieb. Und nun trat gar ein Fähnrich an die
Dame heran, ſie zu erinnern, daß ſie ihm
den eben beginnenden Tanz zugeſagt habe.
Endlich, endlich war auch der zu Ende und
ſofort war Hauptmann Saſſulitſch wieder an
ihrer Seite, doch da kam ſchon wieder ein
neues Verhängnis, das ihm das mühſam
erkämpfte Beiſammenſein für heute nun ganz
rauben wollte Fräulein Marie kam mit
ihrem mageren Schweſterchen Rina herangeeilt,
um die ſchöne Engländerin, der die Erziehung
der beiden Mädchen, der Töchter des Generals
Stefanowitſch oblag, zur Heimkehr zu er
mahnen.

„Fräulein, es iſt jetzt Zeit, nach Hauſe zu
gehen.“

j Wahlvorſteher:

Clobigkauerſtraße, Eiſenbahnſtraße, Fried-
richſtraße incl. verlängerter Friedrichſtraße,
Halleſcheſtraße incl. Chauſſeehaus, Lauch-
ſtädterſtraße, Lindenſtraße, Luiſenſtraße,
Moltkeſtraße, Nordſtraße, Parſſtraße, RoterBrückenrain, re Thietmarſtraße
incl. Verbindungsſtraße, W ilhelmſtraße.

Wahllokal: Kaiſer Wilhelmshalle.
Bankdirektor Thiele.

Stellvertreter: Feuerſozietäts-Jnſpek-
tor Wehling.

III. Wahlbezirk Altenhurg (obere), Alten-
burg (untere), Altenburger Schulplatz,
Chriſtianenſtraße, Georgſtraße, Hälterſtraße,
Karlſtraße, Klauſentor (vor dem, incl. Bahn
wärterbuden), Mühlberg, Poſtſtraße, Roſen-
tal, Schreiberſtraße, Seffnerſtraße, Stufen-
ſträße, Weinberg, Weiße Mauer, Winkel.

Wahllokal: Tivoli.
Wahlvorſteher: Lehrer Grempler.
Stellvertreter: Kunſt- und Handels

gärtner Richter.
IV. Wahlbezirk: Bahnhof (am), Bahnhof-

ſtraße, Dammſtraße, Gartenſtraße, Geiſel
(an der), Gotthardtstor (vor dem), Guten-
bergſtraße, Hirtenſtraße, Kreuzſtraße, Kurze
ſtraße, Margaretenſtraße, Marienſtraße,
Mühlſtraße, Roßmarkt, Saalſtraße, Sand,
Schmaleſtraße, Seitenbeutel, Sixtiberg, Teich
ſtraße, Wagnerſtraße.

Wahllokal: Herzog Chriſtian.
Wahlvorſteher: Stadtrat Blankenburg.
Stellvertreter: Maurermeiſter Günther jr.
V. Wahlbezirk: Blumenthalſtraße, Breite-

ſtraße (obere), Breiteſtraße (untere), Leunger-
ſtraße, Naumburgerſtraße (alte und neue),
Roonſtraße, Sixtiſtraß (große), Sixtiſtraße
(kleine), Sixtitor (vor dem), Vorwerk, Wei-
ßenfelſerſtraße incl. Chauſſeehaus.

Wahllokal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Rentier Heyne.
Stellvertreter: VGeneralinſpektor Herbers.

Sechzehn nnd fünfzehn Jahre waren die
Mädchen alt, aber ſie trieben das Engliſche
erſt ſeit ſechs Monaten und waren daher in
dieſer Sprache weder im Verſtehen noch im
Verſtandenwerden ſchon ſehr glöücklich.
Jetzt ſtanden ſie wie zwei Wachsfiguren neben
ihrer Erzieherin. Dieſe erlaubte Hauptmann
Paul, ſie nach dem großen Ballſaal zurück zu
begleiten. Aber die beiden Mädchen folgten
ihr dahin und waren nicht abzuſchütteln.

„Fräulein, wollen Sie aufbrechen?“
„Fräulein, wir ſind vollkommen fertig.“
Das Fräulein blickte über die Schultern.

„Einen Augenblick, Kinder, und dabei konnte
man wohl erkennen, daß ſie ſich dieſen Augen
blick etwas länger dachte, als die Mädchen
wohl wünſchten.

„Jch hatte die Kinder vergeſſen“, ſagte ſie.
„Spricht es nicht ſehr für Jhr Geſchick in der
Unterhaltung, Herr Hauptmann, daß ich ſie
vergeſſen konnte?“ ſragte ſie ſcherzend.

„Aber Sie gehen doch noch nicht
„Doch, um elf Uhr iſt mein Urlaub für

heut' zu Ende.“
„Dann geſtatten Sie mir, daß ich Sie be-

gleite,“ ſagte er galant und holte ihren Pelz
aus der Garderobe. Dann ſuchten ſie die
Kinder auf, die in einem Nebenzimmer mit
dem alten Jwan warteten und begaben ſich
auf den Heimweg.

Der Hauptmann führte Marianne am Arm
und bald gelangten ſie, nachdem ſie die
zwiſchen dem Hafen gelegene Eisfläche über
ſchritten, in die eigentliche Stadt mit ihren
Wällen und Baſtionen. Obwohl Kronſtadt

Sonnabend, den 2. Februar 1907.

II. Wahlbezirk: Annenſtraße, Bismarckſtraße, VI. Wahlbezirk: Amtshäuſer, Brühl, Fiſcher-
ſtraße, Hüterſtraße, Kirchſtraße, Krautſtraße,
Meuſchauerſtraße, Milchinſel, Neumarkt,
Neumarktstor (am), Oelgrube, Tiefer Keller,
Werderftraße mit Schleuſe, Windberg.

Wahllokal: Augarten.
Wahlvorſteher: Stadtrat Barth.
Stellvertreter: Stadtrat Kops.

Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Keuſchberg-Balditz und PorbitzPoppitz
belegenen, im Grundbuche von Keuſchberg-Balditz
Band V Blatt 200 und Porbitz Poppitz
Band IV Blatt 102 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
der verehelichten Laudwirt Johanne Roſine
Schumer geborenen Haucke in Keuſchberg
eingetragenen Grundſtücke, als
a) Keuſchberg-Balditz:

1. Kartenblatt 3 Parzelle Acker vom
Plan 82, 35 ar 19 qm groß mit einem
jährlichen Reinertrage von 2 Taler.

2. Kartenblatt e Hofraum,
3 Parzelle r

Wieſenſtraße 19, 14 ar 81 qm groß, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 323
Mark.

b) Porbitz-Poppitz.
3. Kartenblatt 1 Parzelle 163 in den Ellern

Nr. 180 Holzung, 4 ar 60 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 0,29 Tr.

4. Kartenblatt 1 Parzelle 168 in den Ellern
Nr. 175, Holzung 6 ar 90 qm groß, mit
einem jährlichen Reinertrage von 05 Thlr.

5. Kartenblatt 1 Parzelle 181 in den Ellern
Nr. 186, Holzung, 2 ar groß mit einem jähr

13lichen Reinertrag von o Thlr.

(184

147. Jahrgang.

6. Kartenblatt 1 Parzelle 182 in den Ellern
Nr. 189, Holzung, 2 ar 10 qm groß, mit
einem jährlichen Reinertrage von S Tlr.

100
am 18. Februar 1907, nachm. 1 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
„Zu den Gradirwerken“ in Keuſchberg ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Dezember 1906.
Königliches Amtsgericht. (31

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Meuſchau, Trebnitz, Merſeburg be
legenen, im Grundbuche von

a. Merſeburg Band II Blatt 70,
b. Meuſchau Band II Blatt 55,
c. Meuſchau Band V Blatt 218
d. Trebnitz Band 1 Blatt 6

zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen der Meuſchauer
Mühle, Aktiengeſellſchaft vormals Max
Uhlig, zu Meuſchau eingetragenen Grund
ſtücke, als:
a. Kartenblatt 12 Parzelle 45 ab Plan 104,

Acker, 5 Hekt 8 Ar 60 qm mtt einem jähr-
lichen Reinertrage von 91,96 Talern
Flur Merſeburg Grundſteuermutterrolle
Art. 692

b. Flur Trebnitz: Kartenblatt 1 Parzelle
45 a. b. c. d. Planſtück Nr. 4, Acker, 9 Hekt.
56 Ar mit einem jährlichen Reinertrage
von 141,82 Tlr., Grundſteuermutterrolle
Nr. 31

c. Flur Meuſchau:
Die Waſſermühle Nr. 84 in Meuſchau.
1. Kartenblattt 4 Parzelle 256 bebautes

Grundſtück 46 Ar 70 qm mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 3347 Mark.

2. Kartenblatt 4 Parzelle 254, Mühle c.
Garten 75 Ar 60 qm mit einem jähr-
lichen Reinertrage von 14,80 Tlr.

in tiefer Ruhe d Salog, ſo bot es doch auch

jetzt, im Dunkel der Nacht, einen kriegeriſchen
Anblick: Die Schatten auf dem Pflaſter waren
die Schatten ſeiner mächtigen Kanonen, der
gleichmäßige Tritt der Schildwachen, das An
rufen derſelben unter einander ſeine Muſik.
Marianne Beſt betrat niemals dieſe Feſtung
aus Stahl und Granit ohne einen leichten
Schauder. Auch heute überrieſelte ſie es kalt,
ſo daß Paul Saſſulitſch das Zittern fühlte,
das durch ihren Körper ging; ängſtlich beſorgt
fragte er:

„Sie frieren; warten Sie einen Augenblick,
ich will Jhnen meinen Mantel umlegen.“

„Und ſich ſelbſt dem Oſtwind ausſetzen
Nein, ich friere nicht, aber ich fürchte dieſe
Schatten.“

„Sie fallen auf uns beide“, antwortete er,
„wir teilen ſie, wie wir eben noch das glän-
zende Licht auf dem Eis teilten. O, ich
wollte, daß wir ſie für immer teilten, Fräu-
lein Marianne, das Licht und das Dunkel,
die Sorge und die Freude.“

Das Mädchen ftrich die hübſchen Locken aus
ihrer Stirn und lachte ihn an.

„Jſt es nicht eigentlich zu kalt, um Unſinn
zu reden,“ fragte ſie, „ich dachte immer, die
Dichter warten auf den Frühling?“

Die Laterne des alten Jwan, der vor ihnen
ging, leuchtete ihnen wie ein voranziehender
Stern durch das Dunkel und die beiden
Kinder folgten Hand in Hand dem Diener
auf dem Fuße. Paul Saſſulitſch glaubte,
den Augenblick des Alleinſeins benutzen zu

müſſen und ſagte, an Mariannes Worte an
knüpfend:

„Aber ich kann nicht warten! Es iſt für
mich immer Frühling, wenn Sie an meiner
Seite ſind, und immer Winter, ſo oft ich
wieder von Jhnen ſcheiden muß. Warum
leſe ich denn Jhre engliſchen Bücher täglich?
Geſchieht es nicht nur, damit ich Worte finde,
um mit Jhnen zu ſprechen? Aber ich habe
keine Worte; ich habe nichts, als mich ſelbſt,
mich ſelbſt und meine Armut und meine
Liebe zu Jhnen! Eines Tages wird es viel-
leicht anders ſein, eines Tages werde ich im
ſtande ſein, zu Jhnen zu kommen und Jhnen
zu ſagen: „Jch bin nicht länger Paul Saſſu-
litſch, der arme Artillerieoffizier, ſondern Paul,
Fürſt von Tolma, Herr über Viele und der
Diener keines Menſchen als des Zaren. Jch
wage nicht daran zu denken, daß vielleicht
dieſer Tag nahe iſt. Gar oft kommen ſolche
Gaben erſt in dem Herbſt unſeres Lebens.
Aber ich werde auch ohne dieſelben immer
reichſeinin der Liebe zu Dir, Marianne; Du
kannſt ſie mir nicht nehmen; meine Liebe zu
Dir kannſt Du nicht vermindern; es gibt
keinen Menſchen, der mir einen ſolchen Reich-
tum nehmen kann.“

Sie waren bis zu der Baſtion gekommen,
welche vor General Stefanowitſchs Haus
ſtand. Von hier aus konnten ſie auf die
Straße herabſehen, die zwar jetzt im Dunkel
dalag, aber doch deutlich im Mondſchein einen
Wald von Türmen und Türmchen und die
düſteren Schatten der Feſtungswerke und der
Baracken erkennen ließ. (F. f.)

h
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3. Kartenblatt 4 Parzelle 205, Mühle c.

Garten in Giöße von 1 Hekt 69 Ar mit
einemjährlichen Reinertrage von 33,10 Thlr.

4. Kartenblatt 1 Parzelle D. vom Plan

89a W g 1 Ar 53 qm.
Kartenblatt 1 Parzelle 27 Acker, 1 Hekt.

59 Ar 77 qm groß mit einem jährlichen
Reinertrage von 22,53 Tlr.

d. Meuſchauer Flur:
1. Kartenblatt 3 Parzelle 77, Plan Nr. 2,

Acker, 2 Hekt. 54 Ar 30 qm mit einem
Retnertrage von 49,80 Tlr.

2. Kartenblatt 4 Parzelle c Plan 88,
Wieſe in Größe von 1 Hekt. 30 Ar 70 qm
mit einem jährlichen Reinertrage von
17,35 Tlr.

3. Kartenblatt 1 Parzelle 161, Acker, in
Größe von 2 Hekt. 45 Ur 40 qm mit
einem jährlichen Grundſteuerreinertrage
von 43,24 Tlr.

4. Kartenblatt 2 Parzelle z Wieſe, Plan-

ſtück Nr. 236b über und unter dem
Schillenrain in Größe von 6 Hekt. 74 Ar
80 qm mit einem jährlichen Reinertrage
von 151,75 Tlr.

5. Kartenblatt 2 Parzelle Wieſe, Plan
236 a, in Größe von 67 Ar 20 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von 15,79 Tlr.

6. Kartenblatt 4 Parzelle r Acker, Plan,

89b in Größe von 12 Ar 80 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von 1,81 Tlr.
Grundſteuermutterrolle Artikel 404

am 16. März 1907, vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht an der Ge-
richtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Januar 1907.
Königliches Amtsgericht, (194

Die Lieferung des Bedarfs an Verpflegungs-
gegenſtänden und Reinigungsmaterialten für
die Zeit vom 1. April 1907 bis Ende März
1908 wie Brot, Semmel, Viktualten, Milch,
Bier, Seife uſw. ſoll im Wege der öffentlichen
Verdingung an den Mindeſtfordernden, ſowie
die Abnahme der Küchenabfälle, Knochen und
Brotreſte an den Meiſtbietenden vergeben
werden, Forderungen und Angebote ſind bis

Montag, den 11. Februar, 11 Uhr Vorm.
im Garniſonlazarett, woſelbſt zu dieſer Zeit
Termin abgehalten wird, verſiegelt abzugeben.

Die Bedingungen ſind daſelbſt zur Einſicht

ausgelegt. (199Garniſonlazarett Merſeburg.

—W—Ö—7 2Zu den Stichwahlen.
Halle, 31. Jan. Am ſchwarzen Brett

in der Univerſität iſt ſeit geſtern dieſes an
geſchlagen: „An die Halleſche Studentenſchaft.
Die Halleſche Studentenſchaft hat ſich in her-
vorragender Weiſe bei der diesjährigen Reichs
tagswahl um die nationale Sache verdient
gemacht, indem ſie opferfreudig und in echt
patriotiſcher Geſinnung ihre Kraft dafür ein
ſetzte, unſeren ſeit 1890 im Beſitze der So-
zialdemokratie befindlichen Wahlkreis von der-
ſelben wieder zurückzuerobern. Für dieſe echt
nationale Betätigung, die zum Siege der
Kandidatur des Herrn Stadtverordneten
Karl Schmidt weſentlich beitrug, für das am
Tage der Wahl und an den vorgehenden
Tagen bewieſene vorbildliche Eintreten für
Deutſchlands Ehre und Anſehen ſagen wir
der Halleſchen Studentenſchaft unſeren auf-
richtigſten Dank! Der Vorſtand des Vereins
der Liberalen in Halle und dem Saalkreis.“

Bitterfeld, 31. Januar. Nationalliberale
und Freiſinnige werden in der Stichwahl den
Freikonſervativen gegen den Sozialdemokraten
unterſtützen. Damit kann die Wahl Bauer-
meiſter's als geſichert gelten.

Liebenwerda, 31. Januar. Jm dies
ſeitigen Wahlkreiſe treten die Freiſinnigen in
der Stichwahl für den Nationalliberalen ein.

Potsdam, 31. Jan. Die Freiſinnigen
gaben für die Stichwahl die Parole aus,
keinesfalls für den Sozialdemokraten zu
ſtimmen. Wer den Konſerrativen nicht wählen
zu können glaube, möge einen weißen Zettel
abgeben.

Kaſſel, 31. Jan. Der nationalliberale
Wahlverein erläßt eine öffentliche Aufforderung
in der Stichwahl für den deutſchſozialen Latt
mann gegen den Sozialiſten Hüttmann ein
zutreten.

Hanau, 31. Jan. Jm Wahlkreiſe
r treten Freiſinnige undntiſemiten für den nationalliberalen Grafen

Oriola ein, deſſen Wiederwahl damii ge
ſichert erſcheint.

Göttingen, 30. Januar. Jn der Stich-
wahl zwiſchen Nationalliberalen und Welfen
werden die Sozialdemokraten hier für den

Welfen ſtimmen, deſſen Wahl damit wahr-
ſcheinlich iſt. (Bisheriger Vertreter Götz v.
Olenhuſen, Hoſpitant des Zentrums.)

Jena, 31. Jan. Der hieſige freiſinnige
Verein beſchloß, in der Stichwahl für den
ſozialdemokratiſchen Kandidaten Butert gegen
den Nationalliberalen einzutreten. Der Wahl
kreis Jena war bisher nattonalliberal ver
treten. Am 25. d. M. erhielt der Kandidat
dieſer Partei 11564, der Sozialdemokrat
9429 Stimmen; den Ausſchlag gibt die frei
ſinnige Vereinigung mit 5495 Stimmen.

Frankfurt a. M., 30. Januar. Hier
unterſtützen ſämtliche bürgerlichen Parteien
einſchließlich des Zentrums und der Mittel
ſtändler die Kandidatur des Landtagsabge-
ordneten Oeſer (Volksp.) gegen Dr. Quarck
(Sozd.)

Hannover, 31. Jan. Die Parteileitung
der deutſch-hannoverſchen Partei beſchloß, für
die zwiſchen bürgerlichen Parteien und Soztal
demokraten in der Provinz Hannover ſtatt
findenden Stichwahlen keine Wahlparole aus
zugeben und die Entſcheidung den einzelnen
Wählern freizuſtellen.

Karlsruhe, 30. Januar. Das badiſche
Zentralwahlkomitee der ſozialdemokratiſchen
Partei fordert die Parteigenoſſen in Stich-
wahlen zwiſchen Liberalen und Zentrum zur
ſtrengſten Wahlenthaltung auf.

Nürnberg, 30. Jan. Für die Stich
wahlen proklamierte die Leitung der nord
bayriſchen Sozialdemokratie: Jn Forchheim
Unterſtützung des Zentrumskandidaten Grafen
Peſt alo zz a gegen den Liberalen
Neuner; in Würzburg Wahlenthaltung zu-
gunſten des Zentrums gegen die Liberalen.
Jn Forchheim (bisher Natl.) ſtehen 10,320
Zentrumsſtimmen 7002 natioualliberalen
gegenüber; daneben wurden 4581 bündleriſche
und 2557 ſozialdemokratiſche Stimmen abge-
geben. Das Zentrum kann hier alſo nur
ſiegen, wenn die ſozialdemokratſichen Wähler
der ihnen gegebenen Parole folgen, da anzu
nehmen iſt, daß die bündleriſchen Stimmen
auf den Nationalliberalen übergehen werden.
Jn Würzburg (bisher Zentrum) würde die
Wahlenthaltung der Sozialdemokratie mit 5840
Stimmen gleichfalls den Sieg des Zentrums
kandidaten bedeuten, der über 10,002 gegen
6016 nationalliberale Stimmen verflüigt. Die
für Baden beſchloſſene Wahlenthaltung der
Sozialdemokratie bei Stichwahlen zwiſchen
Liberalen und Zentrum gewinnt für drei
Wahlkreiſe praktiſche Bedeutung zunächſt für
Donaueſchingen (1903 nationalliberal,
in der Nachwahl Zentrum, wo 11,911 Zentrums
gegen 9863 liberale und 2259 ſozialdemokratiſche
Stimmen abgegeben wurden, dann für
Müllheim-Lörrach (bisher natl.) wo
die Nationalliberalen 7741, das Zentrum
6253, die Sozialdemokraten 3445 und die
Freiſinnigen 1814 Stimmen erzielten; und
drittens für Freiburg (bisher Zentrum), wo
das Zentrum 13.495, die Nationalliberalen
10,519 und die Sozialdemokraten 6282 Stimmen
aufbrachten. Die Wahlenthaltung ver Sazial-
demokraten in dieſen drei Wahlkreiſen würde
alſo die Wahrung des bisherigen Beſitzſtandes
zur Folge haben, während die Liberalen auf
Eroberung von Donaueſchingen und Freiburg
gehofft hatten.

Nürnberg, 31. Jan. Hier faßte eine
zahlreich beſuchte öffentliche Verſammlung der
demokratiſchen Vereine, an welcher Vertreter
aller Parteien der Linken teilnahmen, zu den
Stichwahlen folgende Reſolution Angeſichts
des Ausganges der Reichstagshauptwahlen
erachtet die Verſammlung es für dringend
erforderlich, daß bei den bevorſt henden Stich-
wahlen 1. überall da, wo ein Sozialdemokrat
mi: einem Reaktionär gleichviel ob kleri-
kaler oder agrariſcher Herkunft im Kampfe
ſteht, jeder Demokrat und Liberale für die
Wahl des Sozialdemokraten wirbt und ſtimmt,
2. desgleichen überall dort, wo ein Demokrat
oder ein entſchieden Liberaler mit einem Re
aktionär um das Mandat ringt, die Sozial
demokratie entſchieden und entſchloſſen für
die Wahl des Liberalen eintritt.

Bochum, 31. Januar. Die geſtern ab
gehaltene Vertrauensmänner Verſammlung
der Zentrumspartei des Wahlkreiſes Bochum
beſchloß die energiſche Unterſtützung der national

liberalen Kandidatur Haarmanns unter der
Bedingung, daß ſich die Nationalliberalen
bindend verpflichten, in Köln energiſch für die
Wahl Trimborns einzutreten.

Aus Baiern, 31. Jan. Die Stichwahlen
in Baiern dürften, ſoweit ſich nach den bisher
vorliegenden Nachrichten beurteilen läßt, nicht
ſonderlich günſtig für die nationale Sache
ausfallen. Jn München, beide Wahlkretſe,
und in Nürnberg, wird das Zentrum direkt
für die Sozialdemokraten eintreten, womit
deren Wahl geſichert erſcheint, während in
Ludwigshafen ſich das Zentrum der Stimmen
abgabe enthält, ſodaß dort ebenfalls der

Sozialdemokrat gewählt werden dürfte. Jn
Germersheim und Zweibrücken wollen die
Sozialdemokraten für den Zentrumskandidaten
ſtimmen.

Wiesbaden, 31. Jan. Die Vertrauens
männerverſammlung der Zentrumspartet, die
geſtern in Eltville ſtattfand, hat beſchloſſen,
ihren Wählern ſtrikte Wahlenthaltung für
den Wahlkreis Wiesbaden zu empfehlen. Die
Befürwortung der „freien Hand“ ſeitens
einiger Mitglieder drang nicht durch, wobei
einige Mitglieder die Befürchtung ausſprachen,
daß dann vielleicht ein Teil der katholiſchen
Arbeiterbevölkerung geſchloſſen für den Sozial
demokraten Lehmann eintreten werde. Dem
gegenüber hat ſich die Verſammlung der Ver-
trauensmänner der Freiſinnigen Volksparteti,
die zur gleichen Zeit in Wiesbaden tagte,
auf den nationalen Boden geſtellt, alle bis
berige Fehde vergeſſen und einſtimmiges Ein
treten für den nationalliberalen Stichwahl-
kandidaten, Herrn Kommerztenrat Bartling, be
ſchloſſen.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg
Ouerfurt. Die Zahl derfenigen, welche vor
8 Tagen zur Ausübung des Wahlrechts im
diesſeitigen Kreiſe berechtigt waren, betrug
31628, gewählt haben 28086, mithin haben
3542 Wähler nicht abgeſtimmt. Nimmt man
an, daß durch Krankheit, geſchäftliche Abhal-
tung oder aus ſonſtigen Gründen etwa fünf
Prozent der Wählerſchaft an der Stimmab-
gabe behindert ſein können, ſo bleiben immer
noch 1500--1600 Wähler übrig, die bei der
Hauptwahl gefehlt haben. Die „Genoſſen“
pflegen nicht läſſig bei der Wahl zu ſein, im
Gegenteil, ſte greifen erfahrungsgemäß zu be
trügeriſchen Manipulationen, um mehr Stim
men aufzubringen, als rechtlich zuläſſig iſt.
Was in Erfurt und Roſtock vorgekommen iſt,
weiß man. Demgemäß muß Zman die
1500 Läſſtgen im bürgerlichen Lager ſuchen,
und es ſei ihnen dringend ans Herz gelegt,
nächſten Dienstag an der Urne zu erſcheinen.
„Das Vaterland ruft,“ ſo wurde vorige Woche
an dieſer Stelle geſchrieben, „das Vaterland
ruſt eindringlicher,“ ſo dürfen wir jetzt ſchrei
ben. Der ſchlimmſte Feind iſt die Lauheit.
Mann für Mann an die Urne, diesmal gilts!
Die „Genoſſen“ laſſen verbreiten, es liege
ihnen nicht mehr ſo viel an der Wahl, ſie
blieben am Wahltag zu Hauſe. Das iſt ein
Einſchläferungsmittel, eine Liſt, auf welche
die bürgerlichen Wähler hineinfallen ſollen.
Man laſſe ſich durch ſolche Manöver nicht
betören. Wem das Vaterland noch etwas
gilt, der gehe unter allen Umſtänden zur
Stichwahl und wähle unſeren bewährten Kan
didaten General- Direktor Wincckler!

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

München, 31. Jan. Kolonialdirektor
Dernburg beabſichtigt, nach den „Münch.
Neueſt. Nachr.“, möglichſt bald nach Erledigung
des Kolonialetats ſeine Reiſe nach den Schutz
gebieten und zwar zunächſt nach Oſtafrika an-
zutreten.

Gneſen, 31. Jan. Jn der geſtrigen
Sitzung der Strafkammer wurde der Dekan
Maximilian Mrugas in Bomſt wegen
Vergehens gegen S 130 a des Strafgeſetzbuches
(Gefährdung des öffentlichen Friedens), be
gangen in einer Predigt in der Kirche von
Polulitz, unter Annahme mildernder Um-
ſtände zu drei Wochen Feſtung shaft verurteilt
Ferner wurde der Pfarrverweſer Leon For
manowicz in Modliczewko wegen des-
ſelben Vergehens und Verteilung von Schul
ſtreikzetteln zu drei Wochen Gefängnis ver-
urteilt.

Rußland.
Odeſſa, 31. Januar. Hier wurde ein

Komplott entdeckt; die Revoluttonäre beab-
ſichtigten, die Handelshochſchule in die
Luft zu ſprengen. Man fand eine Bombe
mit einem Uhrwerk. Wenige Minuten ſpäter
wäre die Bombe explodiert. 700 Studenten
waren zurzeit im Gebäude anweſend. Die
Polizei verhaftete 25 Studenten, die im Ver
dacht ſtehen, dem Komplott anzugehören,

Marokko.
Tanuger, 30. Jan. Der Bruder des

Kaids Zellal und mehrere Führer der Beni-
Mſaur unterwarfen ſich nunmehr, wie bereits
angekündigt wurde, dem Kriegsminiſter Gebbas.
Man verſichert, daß der Bruder Zellals von
Raiſuli beauftragt war, anzufragen, ob er in
Tanger aufgenommen werden würde, falls er
zur Unterwerfung dorthin käme. Die Stämme
aus der Umgegend von Tetuan haben ver
ſprochen, Raiſult tot oder lebend auszuliefern,
wenn er zu ihnen flüchten ſollte.

der konſervative Kandidat,

Cokales.
Merſeburg, 1. Februar.

Zur Stichwahl in Merſeburg. Die
heutige Nummer des „Korreſpondent“ bringt
folgende Notiz: „Nach Lage der Verhältniſſe
in unſerem Wahlkreiſe dürfte es zweifellos
ſein, daß diesmal ebenſo wie im Jahre 1903

Herr Landrat
a. D. Winckler, die große Majorität der
Wählerſtimmen erhält. Eine Einwirkung
von liberaler Seite zugunſten eines der bei-
den Kandidaten wird nicht beabſichtigt, ſo daß
die freie Entſchließung der Partei
angehörigen vollſtändig gewahrt bleibt.“ Eine
offiztelle Kundgebung des liberalen Wahlkomitees
liegt bisher nicht vor, vorausſichtlich wird
wohl auch vorſtehende Auslaſſung des „Kor-
reſpondent“ das Einzige bleiben, was man
von liberaler Seite erfährt, und das lautet
dahin, daß von liberaler Partei wegen zu
Gunſten Wincklers bei der Stichwahl nicht
eingegriffen wird, ſondern daß es jedem über
laſſen bleibt, zu ſtimmen, für wen er will.
Jn Darmſtadt, Jena und Schmalkalden liegen
die Verhältniſſe ähnlich. Es iſt anzunehmen,
daß im Stadtbezirk Merſeburg die meiſten
derjenigen Wähler, welche in der Hauptwahl
für Koch geſtimmt haben und die ſich an der
Stichwahl beteiligen wollen, für Winckler
ſtimmen werden. Wir wollen uns, wie be
reits in der vorigen Nummer dieſes Blattes
bemerkt wurde, gegenwärtig halten, daß fich
die Einwohnerſchaft Merſeburgs des beſon
deren Wohlwollens einer hochſtehenden Per
ſönlichkeit erfreut, die für Merſeburg tut, was
eben möglich iſt und wir wollen fernerhin
nicht vergeſſen, daß vor ſechs Jahren, als es
ſich um die Verlegung der Provinzial-Ver
waltung handelte, eine andere hochſtehende
Perſönlichkeit ſich mit aller Entſchiedenheit und
allem Nachdruck für Merſeburg in einer ſehr aus
gedehnten Debatte mit dem damaligen Ober-
präſidenten, Exzellenz v. Bötticher, verwendet
hat. Derartige Dinge dringen nicht viel in
die Oeffentlichkeit, aber die Tatſache bleibt be
ſtehen, daß die beiden Herren für Merſeburg
viel mehr getan haben, als allgemein bekannt
iſt. Jn ſeiner Antrittsrede ſagte im vorigen
Jahre Herr Bürgermeiſter Rohde, Merſeburg
ſei im allgemeinen keine wohlhabende Stadt,
die meiſten ſtädtiſchen Einnahmen müßten
durch direkte Steuern der Einwohnerſchaft
aufgebracht werden. Nun glaube man nicht,
die Frage der Verlegung der Provinzial Ver-
waltung oder ſonſtiger provinzialer Behörden
könnte nicht jeden Tag wieder auftauchen, man
wiege ſich in dieſer Beziehung nicht in allzugroße
Sicherheit! Soviel iſt jedenfalls ſicher, daß,
wenn es ſich um die Hierherverlegung von
Behörden, Anſtalten uſw. oder um das Ver-
bleiben von Behörden c. in Merſeburg handelt,
eine Fürſprache gedachter hochſtehender Herren
der Stadt nur von größtem Nutzen, ihr Miß
fallen unter Umſtänden von mißlichen Folgen
begleitet ſein kann. Mögen deshalb alle,
welche der Stadt Merſeburg dieſes Wohl
wollen erhalten zu ſehen wünſchen, durch ihre
Wahl bekunden, daß ihnen an dieſem ferneren
Wohlwollen gelegen iſt.

Die Unterſtützungskaſſe der im Feuer
löſchdienſte Verunglückten, welche unter
Leitung des General Direktors der Land-
Feuerſozietät, Landrat a. D. Winckler ſteht, hat
vom 1. Januar 1907 ab ihre Leiſtungen
weſentlich erhöht. Bei Beſchädigungen, die
Erwerbsunfähigkeit zur Folge haben, werden,
wenn die Erwerbsunfähigkeit länger als drei
Tage dauert, alsdann aber vom erſten Tage
ab für die Dauer der Erwerbsunfähigkeit an
laufender Unterſtützung gewährt einer ver
heirateten Perſon bis zu 30 M. für die Woche

früher 15 M. einer unverheirateten
Perſon bis zu 20 M. für die Woche früher
10 M. Außerdem werden die notwendigen
Arzt, Apotheker- und Kurkoſten bis zur Höhe
von 100 M. gewährt. Jn Todesfällen werden
gezahlt: a) an die Hinterbliebenen 50 M. als
Zuſchuß zu den Koſten des Begräbniſſes; b)
an die Witwe, ſolange ſie im Witwenſtande
lebt, 30 5 des Berufseinkommens des ver
ſtorbenen Eheinannes, jedoch nicht weniger
als 240 M. und nicht mehr als 450 M. als
jährliche Rente; o) für jedes hinterlaſſene ehe-
liche Kind oder Stiefkind bis zum vollendeten
15. Lebensjahre als jährliche Rente, wenn
es ſich um Vollwaiſen handelt, 20 e des
Berufseinkommens des Verſtorbenen, jedoch
nicht weniger als 120 M. und nicht mehr
als 300 M., wenn es ſich um Halb-
waiſen handelt, 10 o des Berufseinkommens
des Verſtorbenen, jedoch nicht weniger als
60 M. und nicht mehr als 150 M. Die
für den Todesfall nach b und o zu ge
währenden Renten dürfen zuſammen nicht
mehr als 500 des Berufseinkommens des
Verſtorbenen und nicht mehr als 750 M. im
Jahre betragen. Jſt eine beſchädigte Perſon
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unverheiratet, aber nachweislich der einzige
Ernährer oder die einzige Ernährerin unbe-
mittelter und erwerbsunfähiger Eltern oder
Großeltern oder von Geſchwiſtern unter 15
Jahren, ſo kann ihr dieſelbe laufende Unter
ſtützung wie einer verheirateten Perſon und
im Falle ihres Todes den Eltern und Groß-
eltern die Witwenrente, den BVeſchwiſtern die
Kinderrente bewilligt werden. Die Unter
ſtützungskaſſe umfaßt zurzeit die ganze Provinz
Sachſen, den Regierungsbezirk Kaſſel und die
Staatsgebiete der Herzogtümer Sachſenülten
burg und SachſenCoburgGotha, die beiden
Schwarzburgiſchen und die beiden Reußiſchen
Fürſtentümer, das Fürſtentum Waldeck, das
Fürſtentum Schaumburg Lippe und das
Fürſtentum Lippe. Jnnerhalb dieſes Bezirkes
kommt die Hülfe der Kaſſe in freiwilliger
Weiſe jedermann zugute ohne Rückſicht
darauf, ob er einer Feuerwehr angehört oder
nicht und wo die in Brand geratenen Ge
bäude und ſonſtigen Gegenſtände verſichert
ſind und ohne die Erhebung irgendwelcher
Beträge von Gemeinden, von Feuerwehren
oder von einzelnen Perſonen. Die Koſten
werden lediglich von den drei Sozietäten der
Provinz Sachſen und den der Kaſſe ange
hörtgen Staatsregierungen aufgebracht.

Mit dem Jnkrafttreten der Perſonen
tarifreform (1. Mai) fallen die jetzigen Rück
fahrkarten mit Preisermäßigung fort. Nach
künftigen Beſtimmungen kann ein Reiſender
bei Antritt der Reiſe zwei einfache Fahrkarten
löſen, von welchen eine als zur Rückfahrt
gültig durch einen im Tagesſtempel ange-
brachten Vermerk gekennzeichnet wird und zur
Fahrt in der Richtung von der Beſtimmungs-
ſtation nach der Ausgabeſtation gilt. Jn-
deſſen ſollen auch nach dem 1. Mai für den
Markt und Ausflugverkehr Doppelkarten nach
Art der jetzigen Doppelkarten vierter Klaſſe
ſowohl für dritte als zweite Klaſſe ausgelegt
werden, und zwar ſolche Verbindungen, in
welchen ſich ſchon zurzeit ein außergewöhnlich
ſtarker Verkehr auf Rückfahrkarten bewegt.
Die Rückreiſe muß ſtets an dem auf den Tag
der Ausgabe folgenden Tage angetreten wer
den. Die Doppelkarten vierter Klaſſe bleiben
in ſeitherigem Umfange beſtehen; die Sonntags
karten ſowie die Rückfahrkarten mit zwiſchen
liegenden Fußtouren, ſogenannte „Touriſten
karten“ bleiben ebenfalls beſtehen.

Eine wichtige Verbeſſerung des Ge
päcktarifs. Für den künftigen Gepäcktarif
der deutſchen Eiſenbahnen iſt jetzt nach träglich
eine wichtige Aenderung eingeleitet worden,
die unter dem Eindruck der Wahlen offenbar
nicht die Beachtung gefunden hat, die ſie ver
dient. Nach dem neuen Plane ſollen die
Sätze für die unterſte Gewichtsſtufe bis zu
25 Kg. ermäßigt werden. Die Verbeſſerung
iſt quf die Jnitiative des preußiſchen Miniſters
der öffentlichen Arbeiten zurückzuführen. Die
Aufhebung des Freigepäcks wird notwendiger-
weiſe eine Uederfüllung der Wagen an Hand-
gepäck herbeiführen. Was irgend geht, wird
in das Coups geſchleppt. Dieſem Uebelſtand
kann wirkſam nur durch eine weſentliche Er-
mäßigung der Gebühren für die Aufgabe von
Gepäck bis zu einem gewiſſen Gewicht be
gegnet werden. Am förderlichſten wäre ein
Satz, der nur etwa der Mühe und den et-
waigen Koſten für die Beförderung des Ge-
päcks in und aus dem Wagen entſpricht.
Das Publikum würde dann vorziehen, das
Gepäck aufzugeben, ſtatt ſich ſelbſt damit zu
plagen. Schon jetzt führen die großen Ge-
päckwagen in der Mehrzahl der Züge ver
hältnismäßig wenig Gepäck und werden nur
zum Teil ausgenützt. Dieſes Mißverhältnis
wird mit der Aufhebung des Freigepäcks noch
größer werden. Eine Einbuße an Einnahmen
für die Eiſenbahnverwaltung iſt kaum zu er
warten. Ein vermehrter Gebrauch würde die
Herabſetzung mehr als ausgleichen.

Berichtigung. Jnfolge eines höchſt
bedauerlichen Verſehens iſt in der vorigen
Nummer vom Herrn General Direktor a. D.
Winckler die Rede. Es ſollte natürlich heißen:
„General- Direktor Landrat a. D. Winckler.“

Provinz und Umgegend.
Wehlitz, 31. Januar. Anſtelle des nach

Wiehe a. U. verſetzten Herrn Paſtor Klär iſt
unſere Hilfspredigerſtelle mit Herrn Paſtor
Delius, einem Sohn des Herrn Paſtor
Delius aus Merſeburg, beſetzt worden. Inner
halb eines Jahres iſt ein dreimaliger Wechſel
hier eingetreten, hoffentlich behalten wir dieſen
Herrn länger in unſerer Mitte.

Spergau, 31. Januar. Durch unvor
ſichtiges Umgehen mit Benzin verunglückte
die Witwe Knauth ſehr ſchwer. Jhre
Tochter wollte am Montag abend bei Lampen
licht einige Flecke aus einem Kleide mit
Benzin reinigen, wozu ſie eine ganz ge

ringe Quantität, nur eine halbe Untertaſſe

voll, benutzte. Auf einen Augenblick verlteß
ſie das Zimmer. Als ſie zurückkehrte, ſtürzte
ihr die Mutter, die mit im Zimmer geweſen
war, in brennenden Kleidern entgegen. Mit
großer Geiſtesgegenwart drückte die Tochter
die Mutter zur Erde und erſtickte mit ihren
Kleidern die Flammen. Trotzdem hatte die
Frau ſchon ſchwere Beandwunden an den
Unterarmen und den Oberſchenkeln erlitten
und m ißte ſofort in die Klinik nach Halle
geſchafft werden,

Benndorf, 30. Jan. Hier ſtarb ein
junger Bergmann, der 19 jährige Guſtav
Trinks, deſſen Tod einer geringfügigen Ur-
ſache zuzuſchreiben iſt. Jm Geſicht des jungen
Menſchen, oberhalb des Mundes, hatte ſich ein
ſog. Blütchen gebildet, das von ihm jedenfalls
aufgekratzt worden iſt, wodurch entweder Blut
vergiftung entſtand oder Kälte in die Wunde
trat. Kurz, das Geſicht ſchwoll immer mehr
an, ſo daß am Freitag der Arzt ſchneiden mußte.
Leider blieb der erhoffte Erfolg ans, denn am
Montag iſt der junge Mann verſchieden.

Eisleben, 30. Jan. Schwer vom Un
glück verfolgt wird die Familie des Bergmanns
Lippert hier, deren zehnjähriger Sohn vor
kurzem ſeine Schweſter unglücklicherweiſe er
ſchoß. Am Montag trug der Bergmann Rudolf
Lippert auf dem Klothildenſchacht beim Be
ſetzen eines Bohrloches, in dem ſich das Pulver
auf bis ſetzt noch unaufgeklärte Weiſe ent
zündete, durch die entſtandene Feuerſäule Ver
letzungen und ſchwere Brandwunden im Geſicht
ſowie eine Gehirnerſchütterung davon, ſo daß
ſeine Aufnahme ins gewerkſchaftliche Kranken-
haus erfogen mußte.

Wittenberg, 30. Januar. Geſtern nach
mittag um 1,3 Uhr entlud ſich hier bei Weſt
wind, dicker, nebliger Luft und Schneefall
ein kurzes, aber ſehr heftiges Gewitter,
bei dem ſechs Ausgleichungen erfolgten. Die
Blitze erſchienen nicht ſchwefelgelb, ſondern
bläulich-weiß, orange und violett und waren
von heftigem Donner gefolgt, mit Ausnahme
der 5. Au gleichung. Die Entladung vollzog
ſich nicht in der Form eines Zeckzackblitzes,
ſondern in der Form eines mächtigen Auf-
leuchtens, mit dem ein großer Feuerballen,
gefärbt wie die beſchriebenen Blitze, von einem
etwa 2 Grad ſüdlich vom Zenith aus liegen-
den Punkte in den Garten der großen
Friedrichſtraße 1 fiel, dort einen Augenblick
durcheinander wogte und dann verſchwand,
ohne einen wahrnehmbaren Ozon-Geruch oder
eine Brandſpur zu hinterlaſſen. Auch der
Schnee des Gartens ſchien unberührt. Vielleicht

war die Erſcheinung ein Kugelblitz. Jn
Prülitz traf ein Blitzſtrahl den großen Schorn-
ſtein der Lederfabrik und ſprang, ohne Schaden
anzurichten, auf die Fabrikräume über, wobei
in dem Scherraum der Arbeiter Schulze aus
Wittenberg betäubt wurde. Er erholte ſich
aber ſehr bald wieder ſoweit, daß er ſeine
Arbeit fortſetzen konnte. Jn Wörlitz war das
Gewitter mit heftigem Hagelwetter und
darauffolgendem Schneegeſtöber verbunden.

Burg, 31. Januar. Ein Opfer der Kälte
iſt vergangene Nacht hier ein Handwerksburſche
geworden. Man fand ihn am Umladebahnhof
halb erfroren auf. Sein Zuſtand iſt bedenölich.

Bleicherode, 31. Jan. Sicherem Ver
nehmen der „Nordh. Ztg. nachiſt die miniſterielle

Genehmigung zum Ankauf von Ländereien
vorbehaltlich die Bewilligung der etatmäßigen
Mittel durch den Landrat bei der Kgl. Berg-
Jnſpekion hier eingegangen. Es handelt ſich
um den durch den Magiſtrat vermittelten An
kauf von 82 Morgen Land am langen Linien-
wege, für den Geſamtpreis einſchließlich der
Unkoſten von 72,245 M., alſo durchſchnittlich
882 Mark für den Morgen. Es ſoll der Bau
von Wohnhäuſern für 320 Familien und zu
nächſt Wohnhäuſer für 50 Familien gebaut
werden. Die Häuſer werden zweiſtöckig im
Villenſtil gebaut und enthalten je 4 Familien
wohnungen.

Coswig (Anhalt), 31. Januar. Als ein
läſtiger Ausländer wurde hier ein ruſſi-
ſcher Student ausgewieſen. Er machte an-
geblich in den hieſigen Töpfereien Studien in
der keramiſchen Kunſt und Wiſſenſchaft, hielt
dabei aber den Arbeitern aufwiegelnde Vor
träge.

Vermiſchtes.
Jnnsbruck, 30. Januar. Der Schneefall

dauert fort und beginnt eine Kalamität zu werden.
Der Hunger treibt das Wild bis vor die Häuſer.
In Brixlegg war geſtern das Paſſionstheater infolge
der Schneemaſſen in Einſturzgefahr. Die Touriſten-
ſtation in Hinterbärenbad im Kaiſertal iſt faſt ganz
im Schnee vergraben. Bei Schenna nächſt Meran
wurde der Bauernknecht Pitſchiller erfroren auf-
gefunden.

Serajewo, 26. Januar. Ein Mann aus
Trebinje war nach e ährigem Aufenthalt
in Amerika mit ſeinen Erſparniſſen im Betrage von
36,000 Kronen heimwärts In der Station
Konjica ſtieg er aus, um Zigaretten zu kaufen, ver
ſäumte aber dabei die Abfahrt des uges. Da er

W

mit dem Gelde nicht wagte, in einem Gaſthauſe
abzuſteigen, begab er ſig in die Gendarmeriekaſerne,
um für die Nacht um Unterſtand zu erſuchen. Jm

befanden ſich zwei Gendarmen, die ihm ein
ett überließen. Eine Stunde ſpäter vernahm ein

Forſtbeamter, der an der Kaſerne vorüberging,
ellende Rufe. Er klopfte an das Tor, erhielt jedoch

eine Antwort. Eben wollte der Beamte Leute
alarmieren, als er auf andere Gendarmen ſtieß, die
von einer Streifung heimkehrten. Da auch ihnen
nicht geöffnet wurde, ſchlugen ſie das Tor ein und
trafen im Wachzimmer die zwei Kameraden und
tot zu ihren Füßen den Fremden an. Die Gen-
darmen hatten dieſen ermordet, ihm das Geld ab
r und es in ihren Stiefeln verſteckt. Die

aubmörder wurden gefeſſelt nach Moſtar gebracht.
Warſchau, 31. Jan. Der Inhaber der Papier-

fabrik Lotſchweka Ebſte in wurde heute in ſeinem
Kontor erſchoſſen.

Gerichtszeitung.
W 30. Jan. Der frühere Reichstagsabgeord

nete Redakteur Thiele wurde wegen Beleidigung
der evangeliſchen Geiſtlichkeit zu fünf Monaten Ge
fängnis verurteilt. Er hatte in einer Erzählung im
ſozialdemokratiſchen Volkskalender einen Geiſtlichen
angeführt, der gegen das ſozialdemokratiſche Prinzip
der freien Liebe eifert, ſelbſt aber in einem Freuden
hauſe der Großſtadt überraſcht wird.

Zur Gruben-Kataftrophe.
Reden, 31. Jan. Jn Anweſenheit des

Prinzen Friedrich Leopold als Ver-
treter des Kaiſers, des Miniſters Delbrück,
der höheren Bergbeamten des Saarreviers und
der Angehörigen der umgekommenen Berg-
leute wurde hier geſtern um 3 Uhr nach-
mi tags die Trauerfeier abgehalten. Es war
ein gewaltiger Menſchenandran g. Die Halle,
in wel her die Toten aufgebahrt waren, war
mit Tannengrün geſchm ckt. Nach einen vom
Bergbeamtenverein geſungenen Choral richte
Prinz Friedrich Leopold, tief erſchüttert, et
folgende Worte an die Verſammlung: J
Auftrag Seiner Majeſtät des Kaiſers ſtehe ich
hier, um den Hinterbliebenen mein aufrich-
tiges Beileid auszuſprechen und um nachzu
ſehen, ob hilfreich eingegriffen werden kann,
und ob hilfreich eingegriffen worden iſt. An
geſichts des ſchmerzlichen Verluſtes, der nicht
nur die Bergleute, ſondern das ganze Vater
land betroffen hat, ſpreche ich Jhanen das
innigſte Beileid Seiner Majeſtät aus. Ein
Troſt möge es ſein, daß jeder Mann ſeine
Pflicht getan hat, wie es jedem Deutſchen ge-
ziemt und wie es nicht anders erwartet wer
den kann. Handelsminiſter Delbrück
hielt eine Anſprache, in der er folgendes
ſagte: Jchzkann Jhnen ſagen, daß Se. Majeſtät
der Kaiſer am liebſten hierhergeeilt wäre, um
im Kreiſe der Bergleute ſein Beileid auszu-
ſprechen. Jch ſtehe hier als erſter Beamter
der königlichen Gruben. Se. Majeſtät hat
bereits den Prinzen Friedrich Leopold mit
reichen Mitteln zur erſten Linderung der Not
ausgerüſtet: es haben ferner reiche Mittel zur
Verfügung geſtellt die Großherzogin von
Baden, der Erbgroßherzog von Baden als
ehemaliger Kommandeur des VIll. Armee-
korps, der deutſche Kronprinz und die deutſche
Kronprinzeſſin. Leider iſt es trotz aller Mühe
der Rettungsmannſchaften nicht gelungen,
noch mehr Menſchenleben zu retten. Alle Be
amten, vom Steiger bis zum erſten, dem
Miniſter, haben die Pflicht, nach beſten
Kräften dafür zu ſorgen, daß es din Unter-
gebenen gut gehe. Jch ſende den Toten als
letzten Gruß die Worte nach, die ihnen auch
zugerufen wurden, als der Schacht eröffnet
wurde: Glück auf!

Auch die Geiſtlichen beider Konfeſſionen
hielten Anſprachen. Der Geſang eines Chorals
ſchloß die Feier.

Saarbrücken, 31. Januar. Prinz
Friedrich Leopold fuhr heute früh 10 Uhr
nochmals nach der Grube Reden, um bei der
Bergung der letzten Leichen zugegen zu ſein.
Aus dieſem Umſtand wollen weite Kreiſe
ſchließen, daß dort nicht alles in Ordnung
geweſen ſei, weshalb auch die Rede des
Prinzen ſo kurz war. Die Erwähnung, er
ſei geſchickt, nach dem Rechten zu ſehen, wird
hervorgehoben. Ueber die Urſache der Kata-
ſtrophe iſt nichts bekannt. Die Annahme,
daß der letzte Sonntag Einfluß gehabt hat,
wird fachmänniſch beſtätigt; ſo hatte einer
der mit verunglückten Vorfahrer bis Montag
früh 4 Uhr einem Balle beigewohnt.

Kleines Feuilleton.
Zwiſchen der ſüdlichſten und nördlichſten

Garuiſon Lindau und Memel ſind zu Kaiſers Geburtstag folgende Depeſchen ausgetaufcht worden:

1) Die Garniſon Lindau an das Offizierkorps
in Memel.

Am ſchwäb'ſchen Meer ein Wintertag,
Der Nebel grau über'm Waſſer lag,
Da gleißt im Oſt ein blitzend Licht,
Das ſieghaft ſtrahlend Bahn ſich bricht.

Dem Kaiſer Heil auf ſtolzem Thron,
Dem deutſchen Manne, dem Zollernſohn!
Nur ein Ruf tönt durch's ganze Reich,
Jm Süden wie im Norden gleich

„Heil, Kaiſer, Heil!“

2) Die Garniſon Memel an das Offizierkorps
in Lindau.

Unſer Kaiſer rief zur Tat:
Auf an die Gewehrel
Gegen böſe Drachenſaat
Hebt den Schild der Ehre!

Hoch das Banner ſchwarz weiß rot!
och der Schwerter Klingen!
rühlingswarm in Wintersnot

Soll's durch Deutſchland dringen.
Mit des Sturmes Allgewalt,

Wie des Meeres Rauſchen,
Daß es freudig widerhallt,
Wo die Herzen lauſchen!

Nieder mit dem böſen Geiſt,
Der die Zwietracht ſtiftet!
Nieder mit der Schar, die dreiſt
Unſer Volk vergiftet

Vorwärts Treu dem Loſungswort,
Mit dem Helden ſtarben:
Hoch der Kaiſer, unſer Hort!
Hoch des Reiches Farben!

Eine eigentümliche Trauerfeier fand
am 4. Auguſt v. Js. in der Kriegsakademie
in Tokyo ſtatt. Etwa 60 japaniſche Offi-
ziere unter Führung der Generalität und des
Kriegsminiſters brachten in zweiſtündigem
ſchintoiſtiſchen Gottesdienſt vor dem Bilde
des verſtorbenen deutſchen Generalmajors
Meckel, des Organiſators des japaniſchen
Heeres, Totenopfer dar rohen Reis, rohen
Fiſch, Lotoswurzeln, Meeresalgen, Zwiebeln,
Gurken, Rettig und Bohnen. Der Oberprieſter
des Jaſukanitempels leitete die Feier und
ſechs Prieſter unterſtützten ihn dabei. An
Stelle des plötzlich vorher verſtorbenen
Generalſtabschefs Vicomte Kodama verlas
der Direktor der Kriegsſchule eine von Kodama
verfaßte ehrenvolle Dankesrede an die Seele
Meckels. Dann legten alle Anweſenden die
ſogenannten Tamagucht, Zweige eines immer-
grünen Baumes mit langen herabhängenden
Papierſtreifen vor dem Bilde Meckels nieder
und verließen unter tiefen Verbeugungen den
Saul. Später wollen die Offiziere dem
Verewigten auf dem Grundſtück der Kriegs-
akademie ein Denkmal errichten. Deutſche
waren bei dieſer rein militäriſch angeſagten
Feier nur wenig vertreten.

Die Silberhochzeitsgabe deutſcher
Schüler. Der Kaiſer erließ an ſeinem Ge-
buristage folgende Kabinettsordre: „Jch will
von den Mir anläßlich Unſerer Silberhochzeit
von Schülern und Schülerinnen höherer
Schulen für Marinezwecke geſammelten Geld-
mitteln den Betrag von 100000 Mark in
einer bei dem Reichsmarineamt zu verwalten
den Stiftung für Schiffsjungen Meiner
Marine vereinigen, deren Zinſen zu Unter-
ſtützungen, zur Förderung der Berufsfreudig-
keit und zu geſundem Sportſinn verwendet
werden ſollen. Jch bin überzeugt, daß Jch
mit einer ſolchen, in erſter Linie der Marine-
jugend aus den unbemittelten Schichten des
Volkes zu gute kommendeu Stiftung, welche
als Hebung des ſo wichtigen Unteroffizierer-
ſatzes der Marine wirken wird, im Sinne der
freundlichen Spender der Geldmittel handle
(gez.) Wilhelm l. R

Lokomotivenfabrik in Flammen.
Aus Philadelphia wird gemeldet: Die Loko-
motivenfabrik von Baldwin, die größte
Lokomotivenbauanſtalt der Welt, die 18 000
Arbeiter beſchäftigt, ſteht ſeit Dienſtag abend
in Flammen. Die Werke liegen mitten in
der Stadt an der Broadſtraße, einer der
Hauptſtraßen, und ziehen ſich mehrere Blocks
lang hin. Die Gebäude der Fabrik bilden
eine ganze Stadt für ſich, ſie waren zum
größten Teil neu, da die Fabrik in den letzten
Jahren einem völligen Umbau unterzogen
worden war. Der angerichtete Schaden be-
trägt über zehn Millidnen Mark. Unter den
Angeſtellten der Fabrik befinden ſich mehrere
Hundert Deutſche. Das Feuer brach Dienſtag
abend in der Schmiede aus. Die Feuerwehr
kämpfte ununterbrochen die ganze Nacht und
den folgenden Tag, ohne daß es ihr gelang,
des wütenden Feuers Herr zu werden. Stark
gefährdet war die gegenüberliegende Münze
mit ungeheuren Vorräten an Gold und
Silber. Zu wiederholten Malen flogen
brennende Scheite auf das Dach der Münze
und ſetzten es in Flammen. Endlich gelang
es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken,
doch iſt der Brand kisher noch nicht ganz ab
gelöſcht.

Letzte Nachrichten.
Karlsruhe, 31. Januar. Aus dem

badiſchen Oberlande kommen Meldungen über
ungewöhnlich ſtarke Schneefälle, be
ſonders aus dem Schwarzwald. Die Züge
erleiden zum Teil erhebliche Verſpätungen;
einzelne blieben im Schnee ſtecken. Zwiſchen
Titiſee und Hinterzarten entgleiſte infolge der
heftigen Schneewehen die Lokomotive eines
Zuges. Bei Furtwangen hat der Schnee eine
Tiefe von 2 Metern erreicht. Der Poſtver
kehr ſtockt ebenfalls.
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LSicht-, Elektr.. Sool, Nachweislich gute Er22 Kräuter, Fichteu, Helios-Bad. folge. Rheumatismus,S S nadel, ehe und Gicht, Jſchias,Wannenbäder. Jnfluenza, h s
23 ne Maſſagen, Magen- u. Blaſenleiden, Schlaf- S
9 Packungen c. (2155 loſigkeit, Erkältungen rc. S S

o W c
Aus der reichhaltigen Auswahl der

Stollwerck-Fabrikate
besonders empfehlenswert:

Prinzess 2.40Tafel-Schokolade Adler 2 22Rhenania 1.60
Adler 2.40Puder-Kakao J in u. kg-Dosen

Ess-Schokoladen
für jedermann zu jederzeit,
Cagd, Manöver, Beise, Sport etc.)

SExtra Zart

deMilch-Schokolad

Herren- Schokolade

in Tafeln zu 25 u. 50

Paket mit 26 Täfelchen

Mok kar Schokolade t l.
In Tafeln zu 75 4.

Paket mit Feine
(halu D

Dacoegrt
h in Schachteln zu 50

C l. u. b 3.Schokolade- Bonbons t

TorMontag den 4. Februar, o nas s Uhr,

Gr. Extra-Konzert,
ausgeführt vom hieſigen Stadtorcheſter

(Dir. Fr. Hertel.)
in den feſtlich dekorierten Räumen des Muſik- und Geſang-Vereins „Jrene“.

„Ein Strandfeſt an der frieſiſchen Küſte.“
Entree à Perſon 40 Pfg.

Die Merseburger

Kreisblatt Druckoerei,
anggeptuttet mit

modernstem Typenmaterial,
empfiehlt sich zur

Anfertigung
Von

Drucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, PFestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u.

Sorgfältige, sohnellsto Ausführung bei eivilen Preisen,
W.

S Prima e und neumilchende

R u h e
mät den Kälbern ſind in großer
Auswahl wieder bei mir eingetroffen.L. Nürnhberger.

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei für Jedermann -käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von

e
SAMLICHe

l

I J nl u I
n

Fritz geuter s sämtl. Werken

2 Bände, elegant gebunden, Groſz-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten,mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,

fin m beide
z Bäncie:

erſchienen iſt und nunmehr durch unſere Expedition zu dem außer-
gewöhnlich billigen Preiſe von

R. Mark
zu beziehen iſt iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Frih Rem Reuter,,

sollte in keinem deutschen Hause fehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene IIIustrationen, guten, klaren Druck und gutesPapier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf-

B. ar

lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Diese vollständige., illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsäcehlich als erstklassige zu bezeichnen.

Es versäume niemand
Hausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter.

durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblatts.

Rhenſer Mineralbrunnen.
Vorzügliches Tafelwaſſer.

Lieferung an die Kaiſerliche Hofhaltung zu Berlin.
Staatsmedaille c.

im hieſigen Bezirk wird geeignete Firma geſucht.
dingungen.
Gohlis.

Für den

Jahresverſand über 1000 Waggonladungen.
Königl. Preußiſche

AEEGimvericauef
Off.

Vorteilhafte Be-
erb. a. d. Generalvertreter Servas Berger, Leipzig-

(181

pianinos, Fügei u.

Inhaber:

Neue

Pjano- Magazin

Maercker Co,Hermann Maercker,
früher Mitinhaber

der Firma Vogel Maercker,
Halle a. Saale,

Promenade Ia,
Vis à Vis den Francke'schen

Stiftungen,
Saale-Zeitungs-Passage,

empfehlen ihr gut assortiertes
Lager gediegener

armoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfaltig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-
insttiut empfohlen.

Telephon Nr. 3219.
(1538

l

Ortskranken Kaſſe

der Bäcker.
Generalverſammlung.
Montag, den 10. Februar 1907,

abds. 6 Uhr im „Tivoli“.
Tagesordnung:I. Erſahwahl des Vorſtandes.

2. Wahl der Rechnunrgsreviſoren.
3. Neuwahl des Kaſſierers.

Merſeburg, den 1. Februar 1907.
Der Vorſtand.
Franz Vogel,

Vorſitzender. (197
Kirchlicher Verein St. Maximi.
Montag, den 4. Februar, abends

8 Uhr in der „Reichskrone“:
Familien- Abend.
Vortrag Die moderne Frauen

bewegung. (Paſtor Hoffmann, Geiſt
licher des Provp. Ausſchuſſes für
Jnnere Miſſion in Magdeburg).
Muſikaliſche n. Geſangs Vorträge.

Gäſte ſind willkommen.
196) Der Vorſtand.
Königl. Lotterie Einnahme,

Halleſcheſtr. Ia. (190
Erneuerung der Loſe zur 2. Kl.

muß bis 4. Februar erfolgen.
u. Kaufloſe noch zu haben,ferner Kolontal Loſe à 3,30 M.

Ziehung vom 20. 23. Februar.
Bis 15. 2. kann ich Gold und

Silbergeld gegen Reichsbanknoten

abgeben. Curtze.
Grüne u. ſchwarze Tee's

hochfeines Akoma, das Pfd. 2 Mk.,
3 Mk., 4 Mk., 5 und 6 Mk.ff. Vanille-BruchSchokolade,

garantiert Kakao und Zucker,
das Pfd. 90 Pfg.,

deutſche und holländiſche

Ia aalca e
das Pfd. 1,20 Mk. bis 3 Mk. beiöskar Lepber,

Drogen- und hBurgstrasse Nr. 16Dxisteng.
Gut fund. ſol. Kranken- u. Sterbe-

Verſ.- Anſtalt ſucht intell. Vertreter
vei hohen Bezügen. Off. unter U. G.
1647 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, 2. Febr., nachm. 3Uhr, Schülervorſtell.: Nathan der

Weiſe. Abds. 72 Uhr: Umtauſch-
kart. giltig: Die weiße Dame.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 3. e (Sexageſimä)

predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.Nachm. s ühr: Prediger Perſchmann.

Abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein,
Seffnerſtr. 6.

Geſammelt wird eine Kollekte für das
Kaiſer-Friedrich-SiechenhausinWittenberg.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diak. Scholl-

meyer. Nachm. 5 Uhr: Paſtar
Werther. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Dienſtag, abends 8 Uhr: Verſamm-

lung der konfirmierten Mädchen
Mühlſtraße 2/3 Paſtor Schollineyer.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Reunmarkt. Vorm. 10 Uhr: Superinten-
dent a. D. Rönneke. Jm Anſchluß
Beichte u. Abendmahl. Anmeldung.

Volksbibliothek u. Leſehalle geöffnet
Sonntag von 11--12 Uhr mittags
und 83-7 Uhr nachmittags.

Gottesdienft. Sonntag
vormittags 7 Uhr: Beichte. ,8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

800000 Mark biit auehu-
leihen. Meldung. u. A. F. 446
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine Merſeburg.
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